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Regen,
vereinzelt
Schneefall
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Es regnet in Strömen - dabei lautete
die Wetterprognose: «Sonnig und
warm.» Solche Situationen scheinen
häufig vorzukommen, vor allem
dann, wenn wir irgendeinen Ausflug
geplant haben. In Wirklichkeit aber
sind die falschen Wetterprognosen
viel seltener, als man gewöhnlich
annimmt. Die von der Schweizerischen
Meteorologischen Zentralanstalt
veröffentlichten Erfolgsziffern stützen
sich auf Noten, die von einigen
unabhängigen Experten in verschiedenen

Teilen des Landes aufgrund
täglicher Kontrollen aufgestellt werden.
Die Ergebnisse liegen bei 80%. Es ist
zum Beispiel nicht schwer, mitten in
einer längeren Schönwetterperiode
zu verkünden, das Wetter werde
morgen nur wenig vom heutigen
abweichen. Bei einer veränderlichen
Wetterlage kann dagegen die gleiche
Aussage unter Umständen eine
beachtenswerte prognostische
Leistung darstellen, falls sie sich als
richtig erweist. Man sollte sich immer
bewusst bleiben; dass das Wetter
nicht durch eine, sondern durch viele
Zustandsgrössen definiert wird, und
dass manchmal Entwicklungen in
verschiedenen Richtungen denkbar
sind.
In den letzten Jahrzehnten sind die
Vorhersagen detaillierter geworden;
sie nehmen mehr Rücksicht auf
regionale Unterschiede und gliedern
den zeitlichen Ablauf des Wetters
stärker als früher. Die Gültigkeitsfrist
ist verlängert worden und dürfte
noch weiter ausgedehnt werden.
Zur Wetterprognose wird heute meist



auch eine Wetterkarte mitgeliefert.
Diese findet man in Tageszeitungen,
aber auch ausgehängt in Schaufenstern

- nur können sie nicht alle
lesen. Die Wetterkarte besteht aus
Meldungen dereinzelnen Orte (Sta-
tionen)-inder Schweiz sind es 45 -
und dereigentlichen Wetterkarte von
Europa. Dabei unterscheidet man
zwischen Boden- und Höhenwetterkarten.

Bodenwetterkarten stellen den
Zustand der Atmosphäre an der
Erdoberfläche und die von dort aus be¬

obachteten Erscheinungen zu einem
bestimmten Zeitpunkt dar. In die leeren

Kartenvordrucke werden
zunächst die Meldungen einer Auswahl
von Landstationen und sämtlicher
Schiffe mit Hilfe international vereinbarter

Zeichen eingetragen, wobei
alle Wetterelemente berücksichtigt
werden. Die mit allen Eintragungen
versehene Bodenwetterkarte wird
dem Meteorologen vorgelegt, der sie
auszuwerten hat. Der wichtigste
Schritt bei dieser «Analyse» ist die
Auffindung der Luftmassengrenzen,
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der sogenannten Fronten. Die
Frontenanalyse wäre recht einfach, wenn
man sich bloss auf die Temperatur
der bodennahen Luftschicht stützen
könnte; gerade dieses Element unterliegt

aber starker Beeinflussung
durch die Eigenschaften des Geländes

und ist deshalb oft unbrauchbar
fürdie Unterscheidung warmerund
kalter Luftmassen. Der Meteorologe
muss deshalb alle Elemente -
Wolkenarten und Wolkenmenge, Art und
Stärke der Niederschläge, Wind,
Sicht, Änderungen des Luftdruckes
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usw. - bei der Analyse heranziehen.
Beim Betrachten der Wetterkarte fällt
auf, dass hier nur wenig Text, dafür
aber viele Zeichen (Symbole)
verwendet werden. Ein völlig schwarzer
Kreis bei einer Station bedeutet
bedeckter Flimmel (% ausgefüllt stark
bewölkt, 14 ausgefüllt bewölkt, %

ausgefüllt leicht bewölkt), und ein
leerer Kreis heisst hell, so dass mit
schönem Wetterzu rechnen ist. Die
Art der Niederschläge zur Zeit der
Beobachtung ist ebenfalls durch
leicht ein präg bare Zeichen angege-



ben. So bedeutet- immer neben dem
voll ausgefüllten Kreis-ein Punkt
Regentropfen) Regen, ein Sternchen

Schneekristall) Schneefall, eine
Art «Hochspannungszeichen»
Blitz) Gewitter; der Nebel, der in
Schwaden überder Landschaft liegt,
wird durch waagrechte Striche
dargestellt.
Von Bedeutung istauch der Wind,
derdurch Pfeile nach Richtung und
Stärke angegeben ist. Wichtig ist die
Angabe des Luftdruckes. Hoher
Luftdruck bedeutet in der Regel gutes

Wetter, tiefer Luftdruck bringt oft
Regen. Die Verteilung des Luftdrucks
wird nicht stationsweise angegeben,
sondern durch weit ausholende, wellige

oderauch eiförmige geschlossene
Linien gleichen Luftdrucks, die

sogenannten Isobaren. In den
Mittelpunkten der Hoch- und Tiefdruckgebiete

sind grosse Buchstaben H und
T zur leichteren Übersicht
eingestempelt. Die Linien gleichen
Luftdrucks selbst sind von 5 zu 5 mbar
(Millibar) angegeben.

Fritz Hauswirth
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